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So,	wie	wir	uns	in	beständiger	Wechselwirkung	mit	allem	Natürlichen	befinden,	so	befinden	wir	uns	
in	Wechselwirkung	mit	Corona.	Denn	das	Virus	ist	nichts	Hyper-	oder	Außernatürliches.	Es	ist	Natur	
pur.	Genau	wie	der	Mensch.	Beide	unterliegen	dem	Gesetz	vom	Werden	und	Vergehen.	Deswegen	
müssen	wir	das	Virus	als	das,	was	es	ist,	verstehen	lernen.	Als	Hervorbringung	und	Teil	der	Natur,	
deren	Gesetze	wir	seit	Jahrtausenden	zu	enträtseln	uns	bemühen	–	in	ihren	für	uns	vorteilhaften,	
genauso	wie	in	den	für	uns	gefährlichen	Wirkungen.	
	
„Gefährlich“	oder	„vorteilhaft“	sind	in	der	Regel	erfahrungsbasierte	Bewertungen	des	Menschen.	Die	
Natur	dagegen	wertet	nicht.	Dem	Menschen	begegnet	sie	genauso	gleich-gültig	wie	allem,	was	sonst	
war,	ist	oder	sein	wird.		Und	wir	müssen	uns	nicht	zuletzt	in	diesem	Zusammenhang	bewusst	
machen,	dass	das	Überspringen	des	Virus	vom	Tier	auf	den	Menschen	mit	seinen	pandemischen	
Konsequenzen	unserer	spezifisch	menschlich	natürlichen	Art	des	Lebens	geschuldet	ist.	Die	Raubtiere	
mögen	wir	gebändigt,	ausgerottet	oder	in	Zoos	verniedlicht	und	weggesperrt	haben.	Viren		dagegen	
lassen	sich	nicht	einfach	wegsperren.		
	
Die	Bearbeitung	und	die	Vergewaltigung	des	Natürlichen	war	und	ist	Ergebnis	unserer	Zivilisation,	die	
immer	auch	als	Schutzfunktion	der	Spezies	Mensch	gegenüber	den	Risiken	der	Natur	zu	verstehen	
war.	Denn	als	Naturwesen	ist	der	Mensch	von	Mängeln	und	Befähigungen	in	gleichem	Maße	geprägt.	
Seine	Befähigungen	helfen	ihm	über	die	Mängel	hinweg,	machen	ihn	aber	auch	anfällig	für	
Übertreibungen	in	seinem	Wollen.	Zum	Beispiel	im	Blick	auf	die	ungebremst	fortschreitende	
Urbanisierung	des	Planeten,	die	die	Welt	der	Tiere	mit	der	Menschenwelt	immer	weiter	vermischt	
und	die	Übertragung	von	Viren	begünstigt.		
	
Eine	Pandemie	wie	COVID-19	ist	die	Folge,	geschuldet	nicht	zuletzt	einem	weiteren	
Zivilisationsphänomen	–	der	Globalisierung	respektive	dem	unbegrenzten	Reiseverhalten.	Die	
Pandemie	ist	eben	das,	was	der	Begriff	besagt,	eine	globale	Erscheinung,	verbreitet	durch	den	
transnational	grenzüberschreitenden	Transport	von	Menschen	und	Waren.	Und	aufgrund	dieser	
Pandemie	steht	nichts	Geringeres	auf	dem	Prüfstand	als	die	Art	unseres	Existierens	als	kultürliche	
Wesen.	Denn	wenn	die	Kultur	die	eigentliche	Natur	des	Menschen	ist,	dann	stehen	wir	mit	großer	
Wahrscheinlichkeit	vor	einer	bislang	noch	nie	dagewesenen	Herausforderung,	die	alles	übertrifft,	
was	uns	als	Aufgabe	innerhalb	der	uns	umgebenden	natürlichen	Ordnung	gestellt	werden	kann.	
Denn	dass	dieses	Virus	seiner	natürlichen	„Ordnung“	folgt,	ist	genauso	evident	wie	die	Annahme,	
dass	der	aktuellen	Pandemie	eine	nächste	folgen	wird	und	so	weiter.	Und	die	beständig	
fortschreitende	menschliche	Zivilisation	in	ihrer	Wechselwirkung	mit	der	Natur	provoziert	und	
potenziert	die	Risiken	viraler	Reaktionen	in	nicht	berechenbarer	Art	und	Weise.		
	
	
	
	
	


